
VÖGTLE, nNnion Die Dynamiık des Anfangs. en un Fragen der Jungen Kırche. Fre1l-
burg 1988 Verlag Herder. 206 Sa CD 19,80
DiIe Kırche en Zeıten ist gehalten, sıch A ihrer Anfangsgestalt orlentlieren. Glaube un
en der fruüuhen Christenheıt sınd deshalb immer ktuell Einfluß auft das heutige en In den

_christlichen (Gemeılnden ann dıe TU Kırche ber UT aben, WE chese hinreichend bekannt
Ist

nton Vögtle, eiıner der bedeutendsten Wegwelser der modernen katholischen Lxegese, vermiıttelt
In seinem Buch, das ın seinem Kern auf ıne dreıitägige Veranstaltung der Katholıschen ademıe
der FErdiözese reıburg zurückgeht, ıne solche Kenntnis. Der Anfang der Kırche ware nıIC mMOg-
ıch geworden, WE dıe Jünger ach UOstern keinen Impuls durch dıe Erscheinungen des
Auferstandenen bekommen hätten In der Urgemeıinde, dıe zunächst och CHN£ mıt dem udentum
verbunden ist, omm den entscheıdenden Schritten hın ZU1 Kırche Aus en un Heıden
Besonders Paulus kommt das Verdienst für dıe Heidenmissıon L da Heıden den mweg ber
das udentum erSpart.
on In den altesten (Gemeıunden g1Dt großbe TODIeme 1Im Zusammenleben der rısten, W1IEe

Vögtle anhand des Kor aufze1gt. Dem eutigen Diskussionsstand entsprechend, ist auf Organısa-
tıon, Amter, aut dıe Frauen un! deren ekklesıiale Funktionen In der frühen Kırche ausführlicher
einzugehen. /u ec| stellt der Verfasser heraus, daß Paulus NIC! der olft gescholtene Frauen- und
eiein ist Frauen haben herausragende ekklesıiale Funktionen inne., AUus denen S1e erst ıIn spate-
GT eıt verdrängt werden, woluür ıne veränderte historiısche Sıtuation verantwortlıich ist

Fur dıe Glaubensausbreıitung sınd ın der damalıgen Welt dıe Voraussetzungen ußerst günstig DIie
einheıtlıche Sprache (Griechisch), dıe zunehmende Vereinheıitlıchung des Rechtes nd dıe elatıv

Verkehrswege vereinfachen dıe Missıionlerung. uch dıe Sehnsucht ach rlösung iın der Gla

malıgen Welt äalßt gegenüber der christlıchen Botschaft aufgeschlossen seIn. Vögtle behandelt 1er
uch umsichtig heıkle IThemen W1e das polıtısche un: gesellschaftlıche Engagement der frühen
Tısten SOWIE frühchristliıche Stellungnahmen ZUI mılıtärıschen Gewaltanwendung des Staates

A. Vögtle biletet nıt seinem {lüssıg geschrıiebenen Buch ıne gule Einsıicht in das en un: Han-
deln der Kırche In ıhren nfängen. Er weılst auf deren drängende TODIleme hın und zeıgt, WIE
dıese gelöst werden. €] vergißt NIC ımmer wıeder aut deren Bedeutung für den eutigen
TrTısten hinzuwelsen. überbetont iıst cdıe Erwartung des nahen Weltendes als Grund für dıe

Heınz GlesenEntwıcklung der Jungen Kırche und deren elızıte

FIEDERLEIN, Friedrich Martın: Die Wunder esu Un die Wundererzählungen der Urkirche.
München 1988 Bon Bosco Verlag. 264 DE K 24 ,80
Das vorliegende Buch ist AUSs langjJährıger Lehrtätigkeıt A eiıner Pädagogischen Hochschule her-

Vo  SCHh on der Titel welıst auf ıne wesentliche Unterscheidung hın DIie Wundererzählun-
CM der Urkirche sınd nıcht einfachhın mıt den Wundern Jesu identisch. Der Verfasser S1e. des
halb auch als eıne seiıner ufgaben danach iragen, WIE sıch ıe einzelnen Wundererzählun-
SCH ZUT Wundertätigkeıt Jesu verhalten Rıchtig ordnet cdıe Wundertätigkeıt Jesu seıner Bot-
schaft VO  — der Herrschaft (Gjottes ESs ist deshalb auch folgerichtig, daß sıch 1m ersten

schnuitt se1nes Buches mıt der Verkündigung Jesu beschäftigt (A) Dem folgen ıne Übersicht ber
dıe Wunderüberlieferung (B) ıne Beschreibung der historisch-krıtischen /Zugänge den Wunde-
rerzählungen (C) un: Eıinzelexegesen der Wundererzählungen unter sachliıchen Gesichtspunkten.
Reflexionen ber dıe therapeutische un exorzistische Praxıs ın der Urkirche (E) und ber Heılen
iın der Kırche (F) SOWIE systematische Überlegungen schlıeßen (G) sıch A Abschlıeßend g1bt der
Verfasser Hınwelse dazu, W1IE under und Wundererzählungen 1m Religionsunterricht (H) be-
handeln sınd.

Der interessierte Leser findet auch ıne gule Literaturauswahl ZUTr Wunderproblematık un: SYM-
optisch vergleichende abellen Wundererzählungen. Fiıederleın hat eın für den Religionsunter-
r1IC dıe Predigt, Bıbelarbeıit un: Erwachsenenbildung brauc  ares Arbeıtsbuch vorgelegt, das
der NCUECTEN exegetischen Forschung gerecht wırd. Heınz Gilesen
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